
der Konzils-Ergebnisse weıterzuführen, s1e einzupflan- Für die liturgische Die liturgische Formung der läu-
zen in den Alltag der Kirche 1n Deutschland. Formung der bigen, Priester WwW1€e Laıen, 1St derGläubigen.ber selbst dieses yroße Werk“ stehe dem (Gesetz Allgemeine ersten Versuche ZUrLr Durchführung der
der Vorläufigkeit. „Auch Wenn WIr nıcht dürten, Gebetsmeinung Konstitution über die Liturgıie eıne
dafß die Welt VO  _ unls annımmt, W AsS S1e dem Herrn selbst für September 1966 bislang och ungelöste Aufgabe. Sıe
un den Verkündigern seiner Botschaft se1it zweıitausend ertordert 1e] Zeıt, weıl menschliches
Jahren verweıgert hat Es Wr hart, aber notwendig, da{ß Reiten, Abschiednehmen VO  3 Gewohnheiten, überhaupt
WIr 1er in Bamberg, mıtten 1m Aufbruch Utfern, VO Rıtualismus, un das Einleben 1n eın Denken
mıtten in der hochgemuten Stimmung, 1n die uUu11l5S das 1m Spiel sSind. Es annn nıchts befohlen un CErZWUNSCH
yroße Vorhaben der Welt-Zuwendung VEFrSELZTE; erinnert werden. uch hindern nıcht cechr die mancherlei Wıder-
wurden die letzte Unversöhnbarkeit, die 7zwischen stände derer den Auftrag des Konzıils, die sıch nıcht
dem Christus-Glauben un einem radiıkalen Welt-Zu- stellen können oder wollen, sondern VOT allem das VeI-
tfFauen besteht und die CS mMIiIt sıch bringt, dafß nach dem breitete Mißverständnis, als gehe 6S be1 der Erneuerung
Wegraäumen aller menschlichen Ärgernisse und . nach der der Lıturgie NEUE und andere Rubriken. Vielleicht
OÖftnung aller bisher versperrten Türen doch och das wird die sehr langsam anlaufende Reform och isoliert
gzroße, ıcht beseitigende un nıcht beschönigende gesehen VO Geıist des Konzıls, VoNn wesentlichen Wand-
Ärgernıis des Kreuzes übrigbleiben wiırd, das viele VOIL lungen 1mM Verständnis der Kıirche w1e der Offenbarung 1n
der geöffneten Tur umkehren lassen wird. den entsprechenden Konstitutionen. Nıcht zuletzt machen
Wır wollen den Schutt der Jahrhunderte forträumen, siıch die Kompromıisse des Konzıils nachteilig bemerkbar,
den Weg ZUr Kıiırche freizulegen und ebnen. ber WIr die auch innerhalb der Liturgiekonstitution erkennbar
können es ıcht andern, daß OIt der Christus des Kreu- sind. Hıer w1e 1m Offenbarungsdekret bilden die Selbst-
zes wartet, dessen Verheißungen nıcht in dieser Weltzeit mitteilung und das Handeln Gottes seiner Kirche, das
ertüllt werden. Christsein wird muühsam bleiben, auch in Erlösungswerk Jesu Christi un seıne lebendige, persön-der Zukunft. ber aut der Welt hätte es Je ıne leichte ıche un tätıge Gegenwart den Mittelpunkt der „allge-
ÄAntwort gegeben auf die ewıge Menschenfrage nach dem meınen Grundsätze ZUr Erneuerung der heiligen Liturgie“
Sınn des Lebens?“ (Kapitel ber daneben findet sıch ein Satz, der

spater 1mM Rundschreiben apst Pauls VI Mysterium fıdeı
Die Grußbotschaft des Papstes 1ın den Vordergrund rückte: „Obwohl die heilige Liturgie

Zum Abschluß der sonntäglichen Grofßkundgebung hör- VOTL allem Anbetung der göttlichen Mayestät ist, birgt S1Ee
doch auch 1e] Belehrung für das gläubige olk 1n sichten die Katholikentagsteilnehmer eiıne durch den und- Denn 1n der Liturgie spricht Gott (Abschnitt 33)tunk übertragene Grußbotschaft des Papstes Paul VI

erinnerte daran, daß die deutschen Katholiken ihrer Anforderungen dıe Priester
ersten Generalversammlung nach dem Konzil en- Diese distanzıerte Ausdrucksweise „doch auch 1e] Beleh-
gekommen selen. Dabej selen s$1e siıch ohl bewußt, „daß rung“, gleichsam als Nebenprodukt der Anbetung, 1st
die Umsetzung dieses göttlichen Auftrags 1m täglichen ziemlich weıt entfernt VO Geist des ersten un grund-Leben vielerorts großen Schwierigkeiten begegnen wiırd, legenden Kapitels un dem spateren Offenbarungsdekret.daß miıßdeutet, CI überhört, Ja selbst VETSECSSCH Sıe erscheint noch unberührt VO  = eiıner Theologie der Ver-
werden Ca Der apst hege aber die Hoffnung, „daß kündigung bzw. der Gegenwart Christ]i 1ın seiınem Wort
der Geılst des Konzıils, der Gelist erhöhten relig1ösen Eiıfers,
der ZU Feuer des Glaubens un der Liebe werden

Wer dieser Theologie nıcht tolgen will, weil s1e ıhm tremd
Ist, annn sıch Berufung auf den Wortlaut der Kon-

oll sıch durchsetze. stitution über die Liturgie zurückwenden VO Hören auf
Die Kirche se1l Aaus dem Konzıil wunderbar verjüngt her- (sottes Wort un VO Ereıignis der Erlösung ZUu ult
vo  en durch die tiıefere Erkenntnis ıhrer selbst. der Anbetung, der 1U eben anders ausgestaltetWas das Konzıil VOT allem habe wollen, sel, daß wird. Dann unterbleibt freilich die gewünschte lıturgischedie Gemeinschaft des Volkes Gottes e1Ns sel durch die Formung der Gläubigen, WI1e das weithin beobachtet WEer-
Liebe Christ1. „Seid euch bewufßt . da{fß alles, W A4S den den kann, auch in Deutschland (vgl Herder-Korrespon-Gemeinschaftscharakter verletzt, außerhalb der Linıe enz ds Jhg., 61010 Wırd aber ernsthaft die pastoralesteht, die das Konzıl ZUr Erneuerung der Kirche VOI=- Erneuerung der Kirche, un das heißt die Stärkung und
gezeichnet hat Sonderheıiten, Spaltungen, jedes egoistische Aktualisierung des angefochtenen Glaubens der Christen
Siıchabkapseln, Ja jede Gleichgültigkeit yvegenüber UNSEIEN iın der modernen Welt gewollt, mu{(ß INa  - sıch entschlie-
Brüdern un Schwestern, den nahen w 1e den noch ßen, bei der lıturgischen Formung nıcht den Blick zurück-
ternen, mu{ der brüderlichen Liebe weıchen, der uns zuwenden, sondern mMu autmerksam die Gegenwart des
das Konzil aut Christi Wort hın anleitet . Nehmt An- andelnden un redenden Erlösers suchen un S1€e sıch
teil, mehr als bıslang schon, bei der Gestaltung des kirch- geschehen lassen.
lıchen, des öftentlichen un des kulturellen Lebens: bei Diese Hinwendung ZUr Liturgie als dem Ereignis der
der Zusammenarbeit aller Christen jede Not W1e bei Erneuerung stellt zunächst estimmte Antorderungender Erhaltung un Ausbreitung des Friedens Christi auf der die lıturgische Formung der Priester. Dıie Konstitution
Sanzen Welt ıcht bloße Worte, sondern die VO der Liebe selber Sagt, bestehe keine Hofftnung autf die Verwirk-
getragene Tat soll das Kennzeıichen der Christen sein.“ lıchung einer tätıgen Teilnahme des SanzeCch Volkes Got-
ach Anhörung der Grußbotschaft des Papstes wurde Ces: „ WECNN nıcht ZUEerst die Seelsorger VO Geıist der
zemeınsam das lateinısche Credo enNn. Nach dem Liturgie durchdrungen sind“. Davon handeln die SAaNZCNHSchlußwort VO arl Fürst Löwensteın sprach Erz- bschnitte I1 un 111 des Ersten Kapıtels, aber S1e zählen
ischof Schneider 1im Wechselgebet mıt den Anwesenden viele Einzelheiten auf, dafß die wiederholt betonte
die Fürbitten. Die Feier schloß mıt dem egen der Heılige Schrift (24 und 35) für den, der nıcht hören will,
Bıschöfe. als eın handhabendes oder verfügbares Element
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Wortes un: des Sakramentes. Dieser 1St ZWar iın beson-anderen erscheint, nıcht einmal herausgehoben wıe das
kostbare Evangeliar, das täglich während des Konzıils als derer Weıse dem Klerus anvertraut An ıhm haben aber
lıturgisches Symbol inthronisiert wurde, aber eıner auch die Laıen als ‚Miıtarbeiter der Wahrheit‘ (3 Joh 6)
Schutzhülle abgeschirmt blieb Dann annn natürliıch die einen bedeutsamen Anteıl erfüllen.“ Daher dürfe die
Forderung eigener Wortgottesdienste, 1n denen „ein Dıa- Kleruspredigt „Nıcht als omn1ıpotenter Mitteilungsmodus
kon oder ein anderer Beauftragter des Bischofs“ (vermut- kirchenamtlich monopolisiert werden Jeder Christ
lich doch eın Laıie) die Feier leitet, ebenso sonderbar WIr- mu{l hören, verstehen un: sprechen können.“ Zu dieser
ken wie die Empfehlung einer homiletischen Predigt (Ab- Weitergabe des Glaubens sel keine M1SS10 erforderlich.
schnıtt Z ur die noch viele Voraussetzungen ehlen, Außerdem könnte eIn Predigtgespräch nach der Predigt
VOor allem die abe des Hörens und der aktuellen Ver- mit qualifizierten Laıien stattfinden“, Ja daraus könnte
kündigung. Man sollte daher aut kundige Interpreten der „eIn herzhafttes un truchtbares Predigtgespräch VOTLT der
Konstitution achten, w 1e S1e zZzUuU Beispiel 1ın dem Heft Predigt entstehen“. Da in eiınem solchen Predigtgespräch
„Engagıerte Gemeinde“ der „Lebendigen Seelsorge“ (Julı ıcht „Verkündigung“ geschehen könne, sondern NUur 1n

Wort gekommen sınd, etwa 1n dem Beıtrag VO  w der „Predigt-Monodiktion“, hält Dreher für theologische
Heınz Fleckenstein „Entlastung des Priesters ZUuUr Freiheit Wort-Gottes-Romantik. 99  1ın ausdrücklicher Predigt-
des Diıenstes“ (S 193 E dienst sollte 1n namhaftem Umfange qualifizierten Laıen

1m priesterlosen un! priestergeleiteten WortgottesdienstSeine Überlegungen gehen dahın, daß 1in erstier Linie r1e-
sSter ıne liturgische Formung ıhres geistlıchen Lebens Ee1r- übertragen werden.“
tahren. Denn „auch wissenschaftliche Kenntnisse und DC- Der Hauptgrund für den Predigtdiefist der Laıen lıegt
wissenhafter Gehorsam kirchliche Richtlinien be- nach Dreher in iıhrer typischen Doppelstellung in Kırche
wahren eınen geist1g stagnıerten oder Aaus peripheren und Welt Diese befähige S1e, „die Aktualisierung des
Glaubenswahrheiten un: eıner weıthin unbiblischen un Evangeliums 1n das Leben der Gemeinde hinein ın einer
unliturgischen Spiritualität ebenden Priester ıcht davor, sachkundigen Genauigkeıit vollziehen, w1e€e S$1e der TI1e-
durch se1ne Art, miıt den heiligen TLexten und Rıten ster 1LUFr durch Beratung gewinnen ann“. Dreher schlie{(t
zugehen, das zerstOren, W as 1ın bloßem zußerlichem diese Folgerungen Aus den Grundgedanken der Lıturgıie-
Gehorsam 1n Worten lehrt“. Der bekannte Pastoraltheo- konstitution mI1ıt der These: „Die Freiheit des Klerus 1St
loge ordert die Beendigung elnes sterilen pastoralen eer- mMIt der Freiheit der Gemeinde 1m Wortgottesdienst in
laufs, „dafß endlich Schluß gemacht wird mi1t der (vor- 1nNs fügen“, daher stehen die Priester als „Brüder
konziliaren) These, alles, W as in einer zeitgerechten Seel- Brüdern“ auch „Uumter der Verkündigungskritik“ der

ihnen verbundenen Gläubigen. Kritik verstanden alsgeschehen musse, MUSSse  A un könne auch 1Ur
der geweihte Seelsorger tun hne Zusammenwirken MIt posıtıve Mitwirkung der Verkündigung sowohl AUS

eiınem Rat mündiıger Laıien se1 das Ziel der Liturgie- den Geistesgaben WwW1e Aaus der besseren Weltkenntnis; die
reform, aktive engagıerte Gemeıinden wecken, nıcht C1- befragen ach dem Dekret ber die Presbyter den
reichbar. ber für einen Pastoraltheologen 1St leicht, Priestern ernstlich angeraten wiıird (Abschnitt
iıne Befreiung der Priester VO Religionsunterricht
den Schulen verlangen, der VO  — Laıen gegeben werden Wachsen durch Betätigung der Gnadengaben

Das sınd ruchtbare un sehr weitgehende Folgerungen,S,  müusse, Wenn den Betroffenen, besonders den Kaplänen,
ıcht 1n Aussicht tellt, Ww1€e ıhnen der Ausfall den NOLT- aber INnNan kann nıcht ZuL eiınwenden, S1e überschritten das
wendıgen Nebeneinnahmen ersetzt werden kann, damıt 7Ziel einer liturgischen Formung der Gläubigen. Gewiß,

wenn auch alle Christen ZU Jlebendigen GlaubenszeugnisSs1e wirklich frei werden für Meditation, Liturgie un
Seelsorge; Sanz abgesehen VO  e} dem unersetzlichen KOon- berufen siınd und durch aktive Teilnahme der Liturgıie,
takt des Priesters miıt der Schuljugend, besonders Be- Erlösungswerk Christi, ZU wirksamen Zeug-

nıs befähigt werden sollten, 1St >  c ıcht der Sınn einerrufsschulen. Jedenfalls 1St lıturgische Formung der Laıien
ıcht erreichbar durch Einübung anderer Rıten, Gebete lıturgischen Formung, alle Gläubigen auf die Kanzeln
und Gesäange. bedarf VOTL allem einer Übertragung des bringen, allenfalls ZUur Aussprache in Glaubensversamm-
Geıistes Christi VO liturgisch geformten Priester auf die lungen der Gemeinde. Daran 1St auch nıcht gedacht. ber
Gläubigen, also der Gegenwart des lebendigen Wortes diese Grenzfälle, die vielleicht eines Tages Sar ıcht
Gottes, 1ın dem Gott selber handelt, daß die Funktionen selten seın werden, zeıgen das Ausma{fiß der VO:

des Priesters, VO  —$ den Konsekrationsworten un: Oratıo- Zweiten Vatikanischen Konzil eingeleiteten Miıtverant-
WwOTrtung der Gläubigen für die Kırche, die S1ie selber sınd,nen abgesehen, untergeordnete Dienste darstellen. und für das geistliche Leben ıhrer Gemeinden Ww1e tür den

RKeın Predigtmonopol des Kleryus Dienst den „Abständigen“. 1le Getauften, lehrt
die Kırchenkonstitution nach dem Neuen Testament, sind

Um das Ziel der Liturgiereform wirksam fördern, VO Geiste Christi erfaßt, alle sollen die in S1e gelegtennäamlıch engagıerte Gemeinden heranzubilden, Wagt eın Gaben oder Charismen pdlegen.anderer berufener Interpret, Bruno Dreher, 1n derselben Nıchrt LUr weil 1n der Urkirche War (vgl Kor 14,Zeitschrift (a . 165 f och weıter gehende An- 26: Tım 4, 0): sondern weiıl auch den Regeln jeder
TIECSUNSECN. Er schreıibt: „Die Epoche des priesterlichen echten Pädagogik entspricht, gehört ZU VWesen PCI-Alleingangs aut die Kanzel geht Ende Diese Verkün- sönlicher Gnaden, dafß S1e durch Betätigung und UÜbungdigungsspitze 1St ..  d  ünn, dieses isolierte Charisma 1St wachsen müussen, bıs möglichst viele Gläubige ZUuUr vollen
schmal Es 1St besten, Inan Sagt frei heraus: W OC- Mannesreife Christi gelangen (Eph 4, /—16) Zu sehr
der die Quantıität och die Qualität der Prediger reicht haben WIr gemeınt, für die Laien väbe eine solche Be-
mehr AauUS, den wachsenden Mißkredit der Predigt tätıgung LUr 1n der Welt Die Liturgiekonstitution be-
bannen.“ Er zieht ein wen1g beachtetes Wort AaUS dem streıtet das nıcht. ber damıt das Wıiıirken in der Welt
Dekret ber das Laijenapostolat (Abschnitt heran: „Das VO  - heute miıt ıhren außerordentlichen Versuchungen und
(Apostolat) veschieht vorzüglich durch den Dienst des Schwierigkeiten geisterfüllt un begnadet 1st, mü{fßte beı
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befähigten Laien das Mitwirken 1 Zentrum des kırch- führt Kann er sıch dabei wirklich autf die Armee stutzen”
Die j1er ZU Tode verurteilten Mınıister behaupteten beılichen Lebens, in der Feier der eucharistischen Gegenwart

Christı und 1im Wortgottesdienst vorausgehen, infolge- ihrem summariıschen Verhör, die Anstifter des Komplotts
dessen auch in der Vorbereitung un: Gestaltung der GoOt- Mobutu selen Armeeoffiziere SCWECSCHL., Sıe selbst
tesdienste, die ıcht auf Priester, Miınistranten un die seien 1LUF konsultiert worden. Was ISt. die Wahrheit?
Schola beschränkt werden darf Es 1St 1m übrigen noch iıcht vorauszusehen, ob der ONgO-

Daß diese Notwendigkeit einer lıturgischen Formung 1mM Zuge der inneratfrıkanıschen Entwicklungen in
der Gläubigen nıcht einem Liturgismus entspringt, be- seiner heutigen Gestalt bestehen bleibt. Der Separatısmus

eindringlıch das Vorwort der Liturgiekonstitution. 1n Katanga 1St och nıcht CLOL, un manche traumen Ort
Sıe ll das christliche Leben vertiefen, 65 den Erforder- VOomn einer Vereinigung dieses Gebietes MIt Nordrhodesien
nıssen unNnseres (technisch-wissenschaftlichen) Zeitalters (Sambıa). Andere denken einen Zusammenschluß Ka
hesser un alles fördern, W 4S ımmer ZUuUr Einheit Cangas miıt der landwirtschaftlich reichen Ostprovınz
aller Christen führt, eıne Einheıt, die VOTFrerst VOT allem Kıwu und mMI1It Stanleyville. Im Osten des Landes spricht
1n gemeınsamen Wortgottesdiensten gefunden un gCc- INa  } auch VO  a} einer Vereinigung gew1sser Gebiete mMiıt

Ruanda, Burundı un Uganda, ımmer der Parole:testigt werden ann Die lıturgische Formung hat also
einen ausgesprochen miıssıonarıschen un: ökumenischen „Los VO  ; dem fernen Leopoldville“. Öögen alle diese
Sınn, s1e zielt weıt hınaus über den bloßen ult un eine Vorstellungen 1im Augenblick wen1g Aussichten auf Ver-
lebendigere Kirchlichkeit, S1e soll die Schule seıin für das wirklichung haben, zeıgen S1e doch, wı1ıe umstriıtten auch
Leben, eın sehr gefährdetes, den Glauben angreifendes heute noch das künstliche Gebilde des ongo ISt. Es 1St
un VO  $ dieser Welt gefangennehmendes Leben Da annn ıcht von ungefähr, da{ß der Schwerpunkt der Unruhen
das Glaubenszeugnis iıcht mehr durch diese un! Jjene des Jahres 1964 gerade 1mM Norden un: Nordosten des
lıturgische Änderung oder Vereinfachung abgestützt oder Landes lag
konserviert werden. Gott selbst 11 in der lıturgischen Anderseits darf ıcht übersehen werden, daß ın dem Jun-
Formung Z Handeln kommen, und se1n starkes, immer SCH, 1e] früh A2US5 der Vormundschaft ZUur Selbstver-

waltung entlassenen Staat VO  $ Anfang komplexe AauUuSs-noch ıcht ZUr Erfahrung der Katholiken CWOT-
denes Wirkmittel 1St das „ Wort Gottes“®. Die Gläubigen ändıiısche Einflüsse wirksam AICIl, un: ZWar solche PO-
sollen sıch durch dieses Wort formen lassen, ımmer lıtischer un: wirtschaftlicher Natur. Dies zeıgte sıch be-
vollerer Gemeinschaft MIt Gott un untereinander sonders in der vorübergehenden Lösung Katangas VO

(GGesamtstaat. Solche Eintlüsse sind auch heute nochgelangen (48), Ja ZUr Gemeininschaft mıiıt allen Christen
un: ZUF Brüderlichkeit miıt allen Menschen Wiıllens, VWerk, un deshalb 1St besonders schwer, die zukünftige

Entwicklung 1mM Zentrum Afriıkas Vvorauszusagen. Auchdie auf das gegenwärtige überzeugende Glaubenszeugnisder Christen arten ohne diese Einflüsse waren dem jJungen Staat, dessen
15 Millionen Einwohnern en einheitliches Staatsbewußt-
se1ın un: eine breite, ZUT Führung eines modernen StaatesDie Missionen Langsam reorganısıiert sıch das Leben

Im Kongo. Missions- der Kırche 1n den von den schweren erforderliche Bildungsschicht fehlt, schwere Erschütterun-
gebetsmeinung für 40 ıcht CErSDAaFTt geblieben, VOTLr allem ıcht die Stammes-
September Unruhen der Jahre 1964 un 1965 kämpfe un 1ne tiefgreifende Korruption 1m Funktio-(vgl Herder-Korrespondenz 19 Jhg narsapparat. ber die ZUu el schwer erkennbaren Eın-217# un: 407) Sanz oder teilweise erfaßten D der lüsse, die VO  3 außen auftf die Entwicklung ausgeübt WUur-damals iırchlichen Jurisdiktionsgebiete der riesigen en, schufen seltsame Verquickungen VO  w yroßräumiıgenKongorepublik, die se1it ihrer Entstehung 1im Jahre 1960 Ideologien un allgemein-politischen Zielsetzungen MItbıs heute noch ıcht den Weg einer organıschen Auf-
wärtsentwıicklung gefunden hat un: vielleicht auch in regionalen Auseinandersetzungen auf der Grundlage

der Stammesmentalıtät. iıcht übersehen ISt das Be-nächster Zukunf ıcht finden wird. Die Machtergreifung streben des russıschen un qAinesischen Kommuniısmus,durch den 35Jjährigen General Joseph Desire Mobutu
25 November 1965 der Befriedung des Landes und Wie- VOon Ostafrika bzw. von Kongo-Brazzavıille 1Ns Herz

Afrikas einzudringen un auf weıte Sıcht eine kom-deraufbau versprach un: die Durchgangsstraßen 1n den munistisch beeinflußte ONe qQuer durch Sanz MittelafrikaUnruhegebieten wieder freikämpfen lıeß, erweckte die schafien.Hofinung, daß die Zeıiten der qcQhaotischen Unordnung
un: des barbarischen Mordens NnUu vorbei selen. ber die Geprüft, aber nıcht ode getroffen
Widerstände se1ın hart durchgreifendes Regıime, das Die katholische Kırche, der Tage der Unabhängig-
zunächst tatsächlich erreichte, daß der OonNgo Aaus den eıit des Landes mehr als ein Drittel der kongolesischen

Bevölkerung angehörte, hat 1n den stürmischen JahrenSchlagzeilen der Weltpresse verschwand un die staatliche
Autorität gestärkt erschıen, haben sıch wieder vermehrt. se1t 1960 keine andere „Politik“ befolgt, als ıhre läu-

bigen anzuhalten, die rechtmäßige Autorität anzuerken-Dıiıe Jüngsten orgänge 11leN und S$1e unterstutzen, den Geıist des Friedens un
Beweiıs dessen 1St ıcht NUuUr die in geschmackloser und das der Eıintracht Öördern und dem Kongostaat helfen,
Gefühl der zıvılısıerten Welt verletzender Weise erfolgte Bildung un soz1ıale Wohlfahrt verbreiten. Nıe konnte
öftentliche Hinrichtung von 1er rüheren Mınıiıstern in S1e auch NUur den Verdacht auf sıch lenken, separatistische
Kınshasa (Leopoldville), die angeklagt WAarch, das Re- Bestrebungen begünstigt haben Insotern hat s1e sıch
gime haben sturzen wollen, sondern auch die wach- als das wichtigste innere Bindemuittel für den Zusammen-
sende Unruhe ber die sıch verschlechternde wirtschaft- halt des Staates erwıesen. Ja, als alle Ordnung Zzeitweıse
ıche Lage. Gewıi( hat Mobutu j1er eın beneidenswertes zusammenbrach, Wr S1e, siıchtbar für alle, die einz1ıge och
Erbe übernommen, aber er wırd sich ıcht halten können, intakte Ordnungsmacht 1mM Lande Aus dieser Tatsache
wenn CI das völlig heruntergewirtschaftete Land ıcht heraus erklärt sıch zZzu Teil die Erscheinung, daß 1n den

VO  e} den ausländischen Söldnern der Nationalarmee be-Aaus seinen soz1alen und ökonomischen Nöten heraus-
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